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Unsere Zeitung bestellen!
Der AnLersuchrmgsausschuß.

^
Berlin , 11. Nov.

Der Parlamentarische Untersuchungsausschuß setzte
Meute die Verhandlung über die technische Seite des
N-Bootkriegs fort.

Staatssekretär a . Ti v . Capelle wies nach, daßi
vor dem Krieg und während des Kriegs im ganzen 810
U-Bocle in Auftrag gegeben wurden , davon 45 in der
Reit vor dem Krieg . Von Großadmiral v . Tirpitz sind
486 U-Boote in Auftrag gegeben worden und von Capelle
selbst während seiner Amtsdauer 579 . Daß in den 9 Mo¬
naten des Jahres 1916 nur 90 U-Boote in Auftrag ge¬
geben wurden , lag vor allem in der damaligen politischen
Situation . Im März 1916 siel bekanntlich die Entschei¬
dung dahen, daß der rücksichtslose U-Bootkrieg
Ivertagt werden sollte, worauf v . Tirpitz seinen Abschied
«nahm . Mit der Sussexnote am 4 . Mai war der rttck-
ifichtslose U-Bootkrieg aus den toten Strang geschoben , bis
!er auf Veranlassung Hindcnburgs und Ludendorffs wieder
saufgenommen wurde . Staatssekretär v . Capelle bczeich-
snet es als unrichtig , daß er immer nur auf Veranlassung
sdes Reichskanzlers oder der Obersten Heeresleitung U-
Bootbestellungen gemacht habe . Auch General Luden¬
dorff habe im Rahmen der gesamten Rüstungsindustrie

seine Steigerung des U-Bootbaues als nicht mehr mög¬
lich bezeichnet . Was seine persönliche Auffassung über
den U-Bootkrieg betraf , erklärte Capelle u . a ., um dis
Jahres grenze 1916 auf 17 sei er, wie die Oberste Hc ? vZ-
keitung und der Rei " " kanzler der Ansicht gewesen , daß
unsere Lage sehr ernst war . Es blieb gar nichts anderes
Ädrig, als das letzte Kriegsmittel einzusetzen , um uns vor
dem Untergang zu retten . Tiefer Auffassung neigte ich um

ik> mehr zu, als der rücksichtslose U-Bootkrieg eine min¬
destens sehr große Chance Lot, den Krieg günstig für
uns zu beenden. Von einem Niederzwingen England ? ist
niemals die Rede gewesen , wohl aber davon , daß der
Erfolg genügen werde, um England einem brauchbaren
Frieden geneigt zu machen.

Kapitän Brüninghaus: Tr . Struve hat nicht nur
den Staatssekretär v . Capelle , sondern auch mich bezichtigt,
dem Reichstag falsche Angaben hinsichtlich der in Bau
befindlichen U-Boote gemacht zu haben . Ich habe damals
die Auskunft gegeben, daß 479 Boote in Boote gegeben
seien . Theoretisch wie praktisch ging es so , daß .na in
Auftrag gegebenes U-Boot tatsächlich innerhalb von 24
Len sich im Bau befand . Meine Angaben entsprachen
durchaus den Tatsachen . Ich stelle hier in der Oessent-
lichkeit fest, daß die Beschuldigung, ich hätte die Kom¬
mission fälschlich unterrichtet , auf deutsch, ich hätte sie
belogen, eine unhaltbare Auffassung des Herrn Tr.
Strrkve ist.

Kapitän Bartenbach: Tatsächlich besaß die Ma¬
rine bei Beginn des U-Bootkrieges 154 U-Boote . Tas
ist etwa das Tappelte von 1916 . Tatsächlich sind im
Durchschnitt in den 19 Monaten des unbeschränkten U-
Bootkriegs an der Arbeit gewesen 479 Boote . Tie Schät¬
zung des Staatssekretärs ist also außerordentlich genAir
gewesen. England sollte die Lust, jahrelang Krieg zu
führen , vergällt werden . Wir wollten England zeigen,
wie die uns zugedachte Erdrosselung ihm selber bekomme.

Tr . Struve: Ich weise den Vorwurf , daß mir in
landes - und hochverräterischer Weise Material zugetragen
worden sei , mit aller Entschiedenheit zurück . Meine Be¬
hauptung , daß tatsächlich 479 Boote nicht im Bau ge¬
wesen sind, bleibt bestehen.

Kapitän Brünninghaus: Ich habe nur sestz-u-
stellen, daß die Informationen , die Abg . Tr . Struve
während des Kriegs bekommen hat , die allergeheimsteu
Geheimnisse der Marine betrafen und nur von Leuten
Äberbracht werden konnten , die meines Erachtens Landes¬
verrat betrieben haben.

Mg . GotHein: Das Material , das mir zuge¬
hörigen ist, ist mir von Herren zugestellt worden , die
m rein vaterländischem Sinn gehandelt haben. Ich habe
nur in vertraulichen «Ätzungen davon Gebrauch gemacht.
Dr . Struve : JH Hatte das Material im Amtszimmer
des Tezernenten diesem überreicht. Es war von A bisZ richtig.

Um 2 Uhr wird die Beratung abgebrochen. Näch¬
ste Sitzung Mittwoch . Vernehmung des Staatssekretärs
a. T . Dr . Helfferich.

Freitag , tzea 14 . November.

Die Vernehmung Helsserichs.
WTB . Berlin , 12. Nov.

Zu Beginn der heutigen Sitzung des Parlamentari¬
schen Untersuchungsausschusses richtete der Vorsitzende
Warmuth an Bethmann Hollweg die Frage,
von wem und in welcher Richtung er über die Rück¬
gängigmachung des unbeschränkten U-Bootkriegs orien-
Üert worden sei.

Bethmann Hollweg : Schon vor dem 29 . Ja¬
nuar hat Holtzendorff mir und den Staatssekretären
Helfferich und Zimmermann wiederholt und be¬
stimmt erklärt , daß der U-Bootkrieg jetzt nicht mehr rück¬
gängig gemacht werden könne, da die U-Boote draußen
seien und ein guter Teil von ihnen nicht mehr zurückgeru¬
fen werden könne . Diese Erklärung hat Holtzendorff mir
und Zimmermann am 29 . Januar kategorisch wiederholt,
als wir mit Rücksicht auf das Telegramm Bernstorsfs
den Aufschub des U-Bootkrieges forderten . Graf Bern - ,
stör ff erklärte in diesem Zusammenhang , daß die ame¬
rikanische Regierung nichts von dem beabsichtigten U-
Bootkrieg wußte . Wenn wir mitgeteilt hätten , daß wir
beabsichtigen , die Friedensvcrmittlung Wi .sons anzüneh-
meu und den U-Bootkrieg , den wir zwar beabsichtigten,
aufzuschieben , dann wäre nach meiner Ueberzeugung die
Friedensvermittlung weitergegangen.

Tie Frage des Vorsitzenden, ob man bei Erlaß der
polnischen Proklamation den ungünstigen Ein¬
druck in Rechnung gestellt habe, den diese Proklamation auf
Rußland haben mußte , erklärt sich Bethmann Holl¬
weg außerstande zu antworten , bevor er nicht mit dem
früheren Staatssekretär v . Jagow gesprochen habe.

Vizekanzler Tr . Helfferich: Die Frage des un¬
beschränkten U-Bootkriegs durfte keine Prinzipieufrage
sein , sondern eine Frage der militärischen und po¬
litischen Kriegführung ; nicht eine Frage irgendeines
dogmatischen Glaubens , sondern des zweckmäßigen Han¬
delns . Wir mußten uns der Lage anpassen. Jeder ein¬
zelne mußte unter Berücksichtigung des Gangs der poli¬
tischen Ereignisse die wirtschaftlichen Verhältnisse zu Hau¬
se, sowie draußen , sowie die technische Ausgestaltung der
U-Bootwaffe in Betracht ziehen und seine Stellungnahme
daraushln gewissenhaft prüfen . Tiefe ungeheure Verant¬
wortung , gleich schwer für die Unterlassung , wie für das
Tun , war kein Hasardspiel . Ein solches gab
es für niemanden. Jeder war sich der schweren
Verantwortung wohl bewußt und trat für das ein,
was er vor Gott und seinem Gewissen als Rettung des
Vaterlands ansah . Wer heute von einem Hasardspiel
spricht , hat keine .Ahnung von der Pflichttreue,
mit der alle diese großen Entscheidungen getroffen wor¬
den sind . Präsident Wilson führte wohl das Völker¬
recht auf den Lippen, ordnete aber alles den Han¬
delsinteressen unter . Tas ist der Wilson , mit dem
wir zu tun hatten . Wir waren der Entente gegenüber
immer die schlechter Gestellten. Oberst House hat dem
Grasen Bernstorsf gegenüber gesagt : Wilson sollte
das Geschäft nicht stören, das darin bestand, ans
den Tränen Europas amerikanisches Gold
zu münzen. So schwer aber auch die unneutrale Hal¬
tung Amerikas schon aus uns lastete, so war sich die
Reichsleitung doch völlig klar darüber , was der Ein¬
tritt Amerikas in den Krieg für uns bedeuten mußte.
Wir sind stets jeder Schönfärberei entgegengetreten.

Redner erinnert im weiteren Verlauf seiner Ausfüh¬
rungen an den 7 . Oktober 1916 , als Tr . Spahn im
Reichstagsausschuß namens sämtlicher Mitglieder der
Zentrumsfraktion erklärte, daß für politische Entscheidun¬
gen der Reichskanzler dem Reichstag allein ver¬
antwortlich sei , daß aber der Reichskanzler bei seinen
Entscheidungen über die Kriegführung wesentlich aus die-
Entschließung der Obersten Heeresleitung sich zu stützen
habe. Fällt diese Entscheidung zugunsten des rücksichts¬
losen U-Bootskriegs aus , so darf der Reichskanzler des
Einverständnisses des Reichstags sicher sein. Damit hatte
die stärkste Reichstagssraltion , die in der U-Boot , rage
das Zünglein an der Wage bildete , die Entscheidung
über den U-Bootkrieg in die Hände der Obersten Hee¬
resleitung gelegt und den Reichskanzler von der politi¬
schen Verantwortung für diese Entscheidung entlastet.

„Wenn sich heute unter den Anklägern in Sachen
des U-Bootkriegs Leute befinden, die diese Zentrums-
erkiärung damals mit abgegeben haben , so würde ich . führte
der Vizekanzler a . Tr Helfferich weiter fort , im Privat¬
leben diese Haltung als den Gipfel der Heuchelei
bezeichnen . Jedenfalls spreche ich diesen Leuten das Recht,
zu einer Anklage gegen die damalige Regierung in jeder
Hinsicht ab !" , ^ ^—

U« t»tl «tt fRr W«lz»r«fe»» eUer. r - i»

Auf den Bericht des Kanzlers an den Kaiser oon»31 . Oktober antwortete der Kaiser mir folgendem Brief,der auch herangezogen werden muß : „Ter Vorschlag.
Frieden zu machen, ist eine sittliche Tat , die notwendig ist,um die Welt , auch die Neutralen , von dem auf innen
lastenden Truck zu befreien . Zu einer solchen Tat ge¬hört ein Herrscher, der ein Gewissen hat , sich vor Gott
verantwortlich fühlt und ein Herz für die Meuschh - t be¬
sitzt, der unbekümmert um Mißdeutungen seines Schrittesden Willen hat , die Welt von ihren Leiden zu befreien.
Ich habe den Mut dazu . Ich will es im Vertrauen
aus Gott wagen . " — „ Gibt es jemand , fragte Tr . Hels-
ferich , der an der Ehrlichkeit der Absicht des Kaisers,
Frieden zu schließen , zweifelt, der diesen Ernst , dieses
Verantwortungsgefühl bezweifeln möchte, der es -vagenwürde , diesen Zweifel in die uns heute noch feindlich
gesinnte Welt hinauszutragen ?" Es wird ein Ruhrn . s-
titel des deutschen Namens für alle Zeiten bleiben, daßvon Deutschland und seinen Verbündeten zuerst die Fragedes Friedens aufgeworfen worden ist. Wer will be¬
reiten , daß wir den Willen zum Frieden batten K

Es wäre zum Frieden gekommen, unter allen Um¬
ständen, wenn ein Funke dieses ehrlichen Willens bei
unseren Feinden und bei den Männern der mächtigste»
neutralen Macht vorhanden gewesen wäre . Unser Frie¬
densangebot vom 12 . Dezember wurde mit schneidender
Schärfe von der Entente abgelehnt. Ihre Antwort
an Wilson bedeutete eine glatte Zurückweisung seiner gu¬
ten Tienste zur Herbeiführung einer Verständrgung unter
den Kriegführenden . Wir hatten erklärt , daß wir Bel¬
gien nicht annektieren wollten , und diese ErW-
rung wurde dem Grafen Bernstorsf vom Obersten House
als höch st wertvoll bezeichnet. Tie gemeinsame Note
der Entente vom 17 . Januar 1917 zeigte, wohin die
Friedensbestrebungen Wilsons eigentlich zielten . Seine
Botschaft vom 22 . Januar an den Kongreß enthielt nach
Ansicht des Grasen Bernstorsf eine Zensurierung der Frie¬
densziele der Mittelmächte zu Gunsten der Entente , was
gegenüber dem einleitenden Referat des Abgeordnete»
Sinzheimer ausdrücklich gesagt werden muß . Damit wa¬
ren die unerhörten Kriegsziele der Entente
und Wilsons b^ eichnet , die für uns unannehm¬
bar waren . Aus allen diesen Vorgängen heraus erklärt
sich, daß schließlich bei uns das Gefühl sich durchsetzte:
Tank dem Gott , der uns vor diesem Friedensvermittl«
bewahrt hat . Hinter der Botschaft des Präsidenten von»
22 . Jünuar zeigte sich bereits das Gesicht des Wil¬
sons von Versailles.

Hierauf wird die Beratung aus Freitag vormittag
10 Uhr vertagt.

Morgen geheime Sitzung.

Neues vom Lage.
Kampfansage an Sie Gewerkschaften.

Berlin , 13 . Nov . Eine Versammlung der un¬
abhängigen und kommunistischen Arbeiterräte und Be-
trsiebsfunktionäre Groß -Berlins richtete eine Kampfansage
an die Gewerkschaften.

Der Kommunistcnsührer Rasch ist aus dem Weg
zur Versammlung der Arbeiterräte verhaftet worden.

London , 13 . Nov . Ter Vollzugsrat der Arbeiter¬
partei beschloß, den deutschen Sozialisten anläßlich des
Ablebens Haases eine Sympathieadresse zugehen zu las¬
sen, in der die Hoffnung ausgcdrückt wird , daß die deut¬
schen Kameraden am Grabe des Verstorbenen sich wieder
zusammenfinden möchten.

Auflösung der Räte in Obcrfchlesien.
Berlin , 13 . Nov . Wie dem „ Berl . Lokalanzeiger"

mitgeteilt wird , wurden die Volks- , Arbeiter - und Bauern -
rate Oberschlesiens aus Anordnung des preußischen Staats-
kommissars Hörsing aufgefordert , ihre Tätigkeit nach Be¬
endigung der Gemeindewahlen einzustellen.

Gegen das Schwarzschlachten.
München , 13 . Nov . Tas Landwirtschaftsministo-

rium erläßt eine Anweisung , wonach die Richter bei
Schwarzschlachlungen auf Gefängnis erkennen müssen. Ne¬
ben der Gefängnisstrafe soll eine entsprechende Geldstrafe
verhängt werden.

Gegen die Rheinische Republik.
Berlin , 13 . Nov . Tie Unterschriftensammlung De

die Rheinisch Republik, die von dem Tvrten -Konsortim»
veranstaltet wurde , hat , wie verschiedene Morgenblätter
berichten, eine Gegenbewegung auf den Plan gerufen.
Im Kreis Wiesbaden wurden rn kurzer Zeit einige hun¬
derttausend Stimmen für die nachstehende Erklärung aus»
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gebracht : Wir sprechen uns gegen die Gründung einer
Rheinischen Republik aus . Wir verlangen unter allen
Umständen Anfrechterhaltung der Sperrfrist gemäß der
Verfassung des neuen Deutschen Reichs.

Da» ig unter englischer Berwaltung.
London , 13 . Nov . Sir Otver ist zum Verwalter

Danzigs ernannt worden bis zur Ernennung eines Ober-
« nmnfsars durch den Völkerbund.

Königsberg , 13 . Nov . Tie Verbandskommisfion
für das Baltikum ist hier eingetrosfen und hat gestern
ihre erste Sitzung abgehalten . Zu einer Besprechung in
Tilsit sind der Stabschef der russischen Westarmee Awa--
lotvs und Führer der selbständigen Abteilungen eingeladen.

Baumwolle für — Polen.
Berlin , 13 . Nov . Laut „Berliner Lokalanzeiger"

find in Danzig aus Nordamerika 140000 Kilogramm
Baumwolle für Polen eingetroffen . Weitere Ladungen
schwimmen auf See.

Spanien und Deutschland.
Düsseldorf , 13 . Nov . Dem Madrider Vertreter

der „Düsseldorfer Nachrichten" gewährte ein dem Mi¬
nister des Auswärtigen , Marquis de Lama, sehr nahe¬
stehender Beamter eine Unterredung , in der er sich über
die Beziehungen Spaniens zu Deutschland und namentlich
über die künftige Gestaltung der Handelsverhältnisse äu¬
ßerte . Ter Diplomat sagte u . a . : Was Spanien Deutsch¬
land in Handel und Industrie verdankt, hat es im
Krieg schätzen gelernt , als es eine Menge Artikel, die
besonders Deutschland erzeugt, wie Farbstoffe , Arznei¬
mittel usw. , entbehren mußte . Tie spanische Handels¬
und Jndustriewelt freut sich auf eine Wiederaufnahme
des Warenaustausches . Spanien ist in der Lage, dem
deutschen Bedürfnis an Rohmaterial in umfangreicher
Weise entgegenzukommen und glaubt erwarten zu dürfen,
daß seinen Erzeugnissen von Deutschland einigermaßen
eine Vorzugsstellung gegeben wird.

Spannung zwischen .HoNnnSund Belgien.
13 . Nov . In Bresken (Hollands wurde,

rvie gemeldet, von einem belgischen Schiff von einer Volks¬
menge die Flagge herabgeholt und verbrannt . Tie Be¬
weggründe sind noch nicht ganz aufgeklärt . (Vermutlich
haben sich die Belgier , wie bei ihnen üblich geworden.

.cht rsfordernd benommen . D . Schr . ) Die bel¬
gische Regierung hat in einer Note an die holländische Re¬
gierung Untersuchung und Genugtuung verlangt . Man j
erwartet , daß die holländische Regierung dem Verlangen s
entsprechen werde. ;

Berlin , 13 . Nov . Dem „Berl . Lokalanzeiger " zu¬
folge wird nach Meldungen aus Holland die holländische l
Regierung der belgischen Regierung .eine Rechnung
aufstellen für die Unterha tung der während des Kriegs ^
in Holland internierten üeigisthen Zivilpersonen und Sol¬
daten.

Ein Rüffel Neinhardts.
Berlin , 13. Nov . Zu der Stellung einer Ehren¬

kompagnie beim Empfang Hindenburgs wird in der
„Deutschen Allgeür. Zeitung " halbamtlich geschrieben : Es
mag den militärischen Empfindungen des Obersten Rein¬
hardt entsprochen haben , den Feldmarschall bei seiner
Ankunft auch mit militärischen Ehren empfangen zu sehen.
Sie selbst zu veranlassen , wie -r cs tat , hatte er nicht
die Befugnis . Es lag eine solche Ehrung auch nicht
im Sinne Hindenburgs , der schon dadurch, daß er im
Zivilanzug eintras , deutlich zu erkennen gab, daß, er nicht
auf einen militärischen Empfang rechnete und ihn auch
nicht wünschte . Tie Pflicht Neinhardts wäre eö gewe¬
sen , vorher die zuständigen Stellen von seiner Absicht
in Kenn nis ' n ' ew n Die Erlaubnis wäre dann nicht
^gegeben worden.

Als Generalseldmarschalt v . Hindenburg aus dem
Bahnhof heraustrat , rief ein Man « : „Nieder mit Hinden¬
burg ! " Er wurde laut „ Vorwärts " von den Umstehenden
verprügelt.

Ber - :r , 13. Nov . In der „Kreuzzeitnng " schreibt
der frühere Kriegsminister Generaloberst v . Heerin¬
gen über die Heeresverstärkungen vor dem Ksisieg. Er
wehrt die Beschuldigungen ab, daß in der Zeit seiner
Amtsverwaltung die Rüstung Deutschlands ungennmudi
gefördert worden sei. _

Der Krieg im Oste«.
Helsingfors , 13 . Nov . 'Nach einer bolschewistischen

Meldung ist die Front Denikins auf einer Länge
von 75 Kilometer durchbrochen worden . Tenikin wurde
von Dimitriow (den : früheren bulgarischen General ) ge¬
schlagen.

Ter englische General Briks ist im Hauptquartier
Denikins eingetrosfen.

Bl tLige Kundgebung.
Washington , 13. Nov . Bei der Parade früherer

Soldaten zum Gedächtnis des Abschlusses des WaffenM-
stands in Centralis (Staat Washington ) wurden auf ins
Truppen , als sie an der Arbeiterhalte vorbeizogen, vre«
Schüsse abgegeben, wodurch vier Mann getötet , zwei todlrch
und mehrere andere schwer verwundet wurden . Tire Vete¬
ranen ergriffen einen Mann und knüpften ihn auf de»

nahen Brücke auf , 40 andere wurden verhaftet . Dtt
Täter sollen Mitglieder der Vereinigung „Jndustriearbw
ter der Welt " sein. ^

Die Bevölkerung erklärte , daß jre entschlossen ser, M,
. Stadt von allen Roten zu säubern.

Hirrverrburg «vesurmurt dir Vrrar : kNort««g» !
Berlin , 13 . Nov . Wie der hiesige Vertreter der '

„München -Augsburger Abendzeitung" meldet, hat Hin - !
oenbura einem Freunde gegenüber geäußert , er der - s
stehe die bei der Ludendvrffhetze zu Tage getretene Beur - s
teilung des Generals schon deshalb nicht, well nicht Lu- >
dendorff, sondern er selbst bald ganz allein dk s
ganze Verantwortung für die militärischen Entscheidungen i
getragen habe. Er könne nur sagen , daß nicht eine einzige i
Entscheidung, wenn er sie unter gleichen Verhältnissen '
nochmals zu fällen hätte , anders aussallen würde , als ^
sie tatsächlich ausgefallen sei . Gewiß sei der Krieg schwer
gewesen . Er wäre dennoch bei Anspannung aller
Kräfte zu einem günstigen Ende zu führen ge¬
wesen . Weshalb er schließlich verloren ging , werde sie s
Geschichte einwandfrei feststellen . lieber die Zukunft
Deutschlands wolle er sich nicht aussprechen . Er glaube '
aber , daß Deutschland trotz allen : wieder smporkommen
werde. Wenn die Selbstzerfleischung au hlre , wenn Ar- :
beit und Ordnung , wenn nationales Empfinden wieder- !
kehren, dann werden wir uns von der Katastrophe erholen . ;

Bo» der ,
Püris , 12 . Nov . Der Oberste Rat hat beschlossen, !

daß alles deutsche Staatseigentum in dem Teil Schl es - :
wigs, der an Dänemark fallen wird , nicht Eigen - !
tum Dänemarks wird, sondern durch die Ver - j
kündeten beschlagnahmt und von der deutschen . ;
Entschädigung abgezogen wird . Dänemark kann solche j
Einrichtungen übernehmen und kaufen, die in Schles- i
wig nötig sind. Die Eisenbahnen sollen vom dänischen i
Staat angekauft werden, ebenso alle öffentlichen Regie- i
rungsgebäude . Die Verhandlungen mit Dänemark soll' b
len nach der Abstimmung beginnen . .

Eine Feirersbrirust . i
WTB . Marseille , 15 . Nobbr . (Havas .) Eine heftige ?

FruerSb uvst ist in der Opera in Marseille auSgebrocher,

Amtliches.
Wiederaufnahme der vertragliche « Schweinemast
_ _ mit Hilfe auSläudischer Futtermittel.

1 ) Der Fl ' ischblrsorgungkstelle sind von der Reichs»
flcischstelle zw ch Wiedirousrohweder veittapl chm Schwei»
nemast ouSläptische Futtermittel «Mais , Maiskuchen, Dorsch-
wehl, Herinpswkhl . Polwken schrot , Soj bohnerschrot «sw.)
allerdings z« boh' N Preisen (bis zu Mk. 106 .— für 1
Ztr .) angeboten worden. Für jedes Vertiagsschwein sol-
! kn zunächst 2 Ztr . des Auslandssutürs zur Verfügung
gestellt w rdcn.

2) Mit Rücksicht auf de« hohen Preis des Ausland-
futtcrs wird sm Verttagsschwcine bei der Ablieferung ein
Preis von Mk. 350.— für 50 Klg. Lebendgewicht bezahlt
werden.

3) Da bisher die Erfassung der Vertrogsfckweine bei
einzelnen Mästeui mit nur einem Vertragsschwein auf die
größten Sckwierigllitcn gestoßen ist, können in Zukunft
nur Verträge Mit solchen Mästern abgeschloffen weiden, die
mindestens 6 Schweine vertraglich mästen können . Werm
einzelne Mäster mit gcrirgerem Bestand Sc! weine auf
Bert cg mästen wollen, kann dos nur dadurch geschehen,
daß in einer Gemeinde sich die Master zu einer Schweine-
mastgenoffknsLatt, die den Abschluß des Vertrags betätigt,
zusammen schließen.

4) Die Durchführung der vertraglichen Schweinemast
w rd dem Wünt . Virhvnw rtuntzsorr- aud Stuttgart,
Urbavstn. 12 übertragen . Dufte Verband schließt mit dm
einzelnen Mastern Verträge ab, verm ' tt - lt im Auftrag der
Flcischvcrsorgrmgsst lle das Futlcr und nimmt von dm
einzelnen Mästern die VertragLfchweine zur Ablieferung an
die Flcisckversprgungsstklle ab.

5) Diejenigen MMr , insbesondere auch gewerbliche
Mästen, w iche Jn-Iensse für die Sache haben, köcnm
nähere Auskunft beim Murttbg . Viehverwerrungsverbarid
einholen.

Nagold , 13 . Nov . 1919 . Oberamt : Münz.

Lerelracdt.
Wenn das Glück den Menschen wohltun will,
So blickt es sie mit droh'nden Augen an.

Vü8 WÄRM von KatMoop.
Roman von H. Hill.

(18 . Fortsetzung ) . (Nachdruck verboten).
Sein Ton war doch wesentlich kühler geworben . Und

de Guo . in mochte das empfinden, denn er beeilte sich, zu mr-
fichenr:

„ Selb 'överftändiich beging der betreffende Diener , oder
Wer es wns: gewesen sein mag , eine grobe Ungezogenheit.
Und ich biue Sie in seinem Namen um Verzeihung . Ich
hatte Instruktion erteilt, Bauern oder Leute auS dem Dorf
die etwa m die Nähe der Fasanerie kommen sollten, hinans-
zuwe s n : aber sch brauche Ihnen Wohl nicht ausdrücklich zu
versichern, mein bester Herr von Lehow, daß die >e Anweisung
sich nicht a . .s Sie erstreckte . S .e werden mir auf Hoheu-
Gülzen jederzeit willlommen sein . Und es wird nur auger-
ordenrck.ct rs Vergnügen bereiten, Ihnen meine Fasanerie zeigen
zu dü . en . Sie glauben nicht, welche Sorgfalt man aus diese
Tiere verwenden muß ! — Und dazu sind sie so einfältig , Laß
sie sich von jedem Kinde greisen lassen . Hauptsächlich des¬
halb habe ich auch dies betreffende Verbot erlassen . Denn es
sind mir , sicherlich von den Kindern der Bauern anS dein
Dorfe , bereits mehrere der Tiere gestohlen worden , ohne daß
eS mir gelang , die Täter zu ermitteln ."

! Das Gespräch lenkte sich nun aus die Fasanen und auf die
Jagd im allgemeinen . Das war ein Thema , das Herbert
gleich dem Baron im höchsten Maße interessierte ; und während
lick, die Unterhaltung mehr und mehr zu einem Zwiegespräch
zwischen ihnen ausbide ' e, sprachen Anny und Rudolf leise,
beinahe flüsternd miteinander . Die junge Dame hatte wieder
Vor dem Flügel im 'Nebenzimmer Platz genommen und blättert:
zerstreut in einigen Noten heften. Da wandt « sich Guörin
plötzlich nach ihr um.

„ Sie erfreuten unS neulich durch Ihr herrliches Sp :el,
«nädi,ste Komtesse ! — Wäre es zu unbescheiden , wenn ich

Sie "bäte , uns diesen auserlesenen Genuß auch heute zu >
bereiten ?" !

Ohne aufzusehen, gab Anny von Letzow zurück:
„Ich bitte um Verzeihung, Herr Baron — aber ich

habe Kopfschmerzen , und ich bin außerstande , jetzt zu spielen ."
Dann erhob sie sich, verschloß dm Deckel des Instruments

und sagte:
„ Ich bin leider genötigt, mich von Ihnen zu verab¬

schieden , Herr Baron ! — Ich habe einigen Kranken im Dorfe
meiiren Besuch versprochen , und Herr Melleutin war so
freundlich, mir seine Begleitung zuzusagen. "

De Gusrin erhob sich.
„Die Zeit des Aufbruchs ist für mich ohnehin gekommen,

gnädigste KomtesseI — Der Freiherr —"

„Mein Vater ist leider gerade heute von einem Un¬
wohlsein befallen und bedauert unendlich. Sie nicht sehen Hu
können," unterbrach ihn Herbert hasllg . „Aber Sie denken
Loch nicht iin Ernst daran , Herr Baron , mich schon zu ver¬
lassen? Ich besitze eine interessante Sammlung alter Waffen;
machen Sie mir wenig-stens das Vergnügen , sie noch zu be-
sichti gen."

Der Franzose verneigte sich artig.
„Wenn Sie gestatten — ich interessiere mich allerdings

schr ür diese Dingel — Aber ich fürchte, daß ich Ihre
Zeit —"

Herbert lachte.
„ Oh , in dieser Beziehung brauchen Sie keine Be¬

sorgnisse zu hegen ! Dian verfügt ja hier über beinahe zu
viel srcie Zeit . Wäre nicht wenigstens die Jagd — ich
glaube , ich hätte mich längst totgeschossen vor Langeweile ."

Man verabschiedete sich ; und während der Baron Herbert
1» seine Zimmer begleitete, gingen Anny von Letzow und
Rudolf Mellentin Seite an Seite in den sonnenhellen Tag
Humus . , .

4. Kapitel.
Eine gute Weile schon gingen die beiden jungen Menschen¬

kinder schweigend nebeneinander her . Anny von Letzow
hielt den Kopf gesenkt und blickte zu Boden , wie wenn sie
da irgend etwas suchey müsse . Und es mußten wohl der
Sonnenschein , der lachende blaue Himmel und die blühende
Schönheit des Sommertages machen, daß ihr 's so eigen glück¬
lich ums Herz war — daß sie eine so seltsam süße Beklommen¬
heit aus der Brust verspürte , und daß es ihr war , als müsse
sie die ganze Welt in ihre Arme schließen.

14 . November

,
— Sperrung von '

Stückgütern . Durchbie nerm»
tägige Stückgutssperre ist der Andrang zur Auflieferung
bei den Eisenbahngüterstellen so groß geworden, daß
mik der zeitweisen Sperrung der Güterannahme an jedem«
Tage gerechnet lverden muß.

Vom 17 . November an tritt der Fahrplan vom
5 . Oktober wieder in Kraft « doch wird eine große Zahl
von Schnell - und Personenzügen , hie demnächst bekannt
gegeben werden , bis auf weiteres in Wegfall kommen.
Ter Personenverkehr an den Sonntagen bleibt eingestellt.

— Achtung ! Angehörige von deutschen Kriegsge¬
fangenen , die aus amerikanischer Gefangenschaft. (von fran¬
zösischem Boden ) , italienischer oder belgischer Gefangen¬
schaft noch nicht zurückgekehrt sind, von denen aber mit Be¬
stimmtheit angenommen wird , daß sie noch am Leben und
nicht freiwillig in den feindlichen Staaten verblieben sirck»,
werden gebeten, folgende Angaben an das Krieqsministo-
rinn : (Abwicklungll . 7 bis 5 L ., Schützenstr. 63 Berlin ) zw
übersenden, damit Nachforschungen angestellt werden kön¬
nen : Personalien , Regiment , Datum der Gefangenschaft
letzter Aufenthaltsort und letzte Nachricht.

Die Reichszentrale für Kriegs - und Zivilgefangene
keilt infolge von Klagen deutscher Gefangener in Frank¬
reich mit , daß die weitere Absendung von Briefen , Paketen
und Geldsungen an diese Gefangenen dringend erwünscht
bleibt, auch wenn der Abtransport aus Frankreich be¬
gonnen haben sollte . , _

Rudolf Mellentin aber blickte wie in angestrengtem
Nachdenken zum Himmel empor. Auch ihm pochte das Herz
stürmisch in der übervollen Brust , und schier verzweifelt suchte
er nach einem Wort , mit dem er einleiten konnte, was sc
dem süßen Mädchen an . seiner Seite zu sagen hatte . So
vjel — so unendlich viel hatte er ihr ja zu erzählen ! — Wie«
eu: gewisser junger Mann unter der Trennung von einer ge¬
wissen jungen Dame gelittenchatte — wie er ihr Bild gartrm im Herzen getragen, und wie er so glücklich lei. daß das
Schicksal sie wieder vereint . So ungefähr wollte se Pohl
sprechen . . Aber das rechte Wort für den Anfang — trotz alle«
GrübelnS wollte es ihm nicht in den Sinn kommen

Da erllang gerade zu ihren Häuptern zärtliches Vogel¬
gezwitscher . Wie auf stillschweigende Verabredung blieben st«

1 beide stehen und blickten hinaus —
Da oben hatte ein Zeisig sein Nestchen ausgeschlagen.

Fein säuberlich und fest war 's aus kleinen Fichtenzweigen und
-Nadeln gefügt ; und nun saß der Baumeister , zufrieden mit
dem gelungenen Werke, am Rande seiner Wohnung — zärtlich
an ihn geschmiegt aber die Gattin , und die beiden überboren
sich gegenseitig in Hellem, freudigem Gezwitscher. Und dann
neigten sich die Köpfchen gegeneinander, daß es aussah , wie
wenn sie sich küßien —

Wie es gekommen war -— und wer der eigentlichSchuldige
gewesen — wer kann das sagen ! — So viel nur war gewiß,
daß Rudolf Mellentin die Komtesse Anny von Letzow in seinen
Armen hielt , und daß er ihr Gesichtchen mit seinen brennenden
Küssen bedeckte, ohne - aß sie auch nur den leisesten Versuch
gemacht hätte, sich ihm zu entziehen . Ja , ganz leise und ver¬
schämt, doch so, daß es der Glückliche fühlen konnte, gaben ihre
Weichen roten Lippen den Druck seines Mundes zurück.
Da flüsterte er ihr voll überströmenden Glückes zu:

, Anny — meine süße, einzige angebetete Annyl —
Ist es denn wahr — hast du mich lieb ?*

Fester schlangen sich ihre Arme um seinen Nacken . Und
wenn es auch nur wie ein Hauch war — er vernahm es doch,
das kleine , winzige und doch für ihn so herrlich bedeutungs¬
volle Wörtchen:

»Ja !*
Das Finkenpärchen im Baum« droben blickte verwundert

herab auf die beiden, deren Köpfe gar nicht wieder voneinander
^ zu können schienen. Minutenlang tauschten sie selige Küsse;
dann aber machte sich Anny aus den Armen des Geliebt«: loS-

Fortsetznng folgt.



— LarrdesorsmistoWelle . Wie verlautet , soll
str . Württemberg eine Landesbrennstoffstelle zur Versor¬
gung mit sämtlichen Brennstoffen errichtet werden . Die
Leitung der Stelle 'wird dem Abg . Pflüger (Soz . ) über-
kragen werden . , .

— Postverkshr . Vom 14. November ab werden
Me Beschränkungen des Postverkehrs im Reich wieder
«vsgehobeu.

— Tie UtzliefrCnNgskLhe . Nach einer Mitteilung
des Reichswirtfchaftsmiuisteriums find statt der im Frie¬
densvertrag verlangten MOLO Milchkühe an Frankreich
zu liefern : 30000 trächtige Milchkühe, 30000 Kühe in
Milch und 30000 tragende Färsen : Belgien erhält statt
50000 Milchkühen und 40000 Färsen : 5000 Milchkühe,
85000 tragende Kühe, 30 000 tragende Färsen und
85009 Stück weibliches Jungvieh im Alter von 8 — 10
NLouate« . . — — - -

Ter verhaftete Händler Julius Herz aus Kochen-
! dorff hat nach dem „Neckarecho" u . a . 30 Eisenbahn¬

ladungen zu je 200 Zentner Marmelüde geringster Sortt
! nach Norddeutfchland verschoben und die Ware , die er
i als Auslandsware ausgab , zu fabelhaften Preisen ver-
; kauft. Die Marmelade war so schlecht, daß es in Schlawe

(Pomnrern ) beinahe zu Arbeiterunruhen gekommen wäre.
Herz - hat sich auch mit Schiebungen in Mehl , Kerzen,
Kunsthonig und Schnaps befaßt . . . . . . .

(-) Tübingen , 13 . Noo . (Student und Ein¬
wohn e r w eh r . ) Ter Rektor der Universität Prof . Dr.
Sartorius fordert die Studenten zum Eintritt in

; die Einwohnerwehr auf . Ter große Senat habe den Prü-
- fungskommissionen die Weisung gegeben , daß bei den
j Anmeldungen zum Staatsexamen nicht nur der Heeres-

dienst der Kandidaten , sondern auch die Teilnahme an
! der Einwohnerwehr angegeben werde . - -

ep . Ev . Studienhilfe . Am nächsten oder einein
der nächsten Sonntage wird in den ev . Kirchen unseres
Landes für die ev . Studienhilfe geopfert . Aus den
Mittel « dieser Stiftung werden tüchtige Söhne evang.
Elter «, die Theologogi

'
e studieren wollen, unterstützt, be¬

sonder- dänn , wenn sie zur Vorbereitung auf Sennnar
nud Stift auswärtige Schulen besuchen müssen. ist
die Gründung eines Heims in Aussicht genommen, das
solche« Schülern das Elternhaus nach Möglichkeit er-
sttzar soll.

Die Prüfung für de« mittleren JsstiMeust Laben
bestanden : Deschner , Lothar, von Nagold und Strinz,
Medrich, von Calw.

Dir Approbatios als Arzt wurde erteilt : Fechter,
Mbrecht aus Calw und Walz, Werner aus Baiersbronn.

' Ueberberg, 13 . Nov . Von den Kriegsgefangenen
unserer Gemeinde st cd zur großen Freude ihrer Angehöri¬
gen 3 neue zurückgekehrt, Jakob Theurer, Gottfried
Groß mann und WilhelmFastnacht. Ein herzliches
Grüßgott ! Möchte dem 4 ., Friedrich Seid, auch bald die
Stunde der Befreiung aus ftanz Gefangenschaft schlagen.

HerrrvLerg , 13 . Nov . (Beim Wildern erschossen .)
Der in Hildrizhausen erschossen aufgefundene Heldmaier ist
das Opfer seiner beim Wildern beteiligten Kameraden ge¬
worden und von diesen versehentlich angeschossen worden.

(-) Stuttgart , 13 . Nov . (Ernennung .)
'Mt-

nisterralrat Dr . Reinöhi wurde als Nachfolger des
fetzigen Ministers v . Hieber zum Vorstand des Ev . Ober¬
fehulrats mit dem Titel Regierungsdircktor ernannt . Tr.

nöhl ging bekanntlich aus dem Volksschullehrerstand"
ftn

^ stelle wurde Regieruugsrat Bracher

^ . (-) Stuttgart , 12 . Nov . (Häute - und FellVer¬
weigerung .) Die beiden württ . Auktionszentralen
Stuttgart und Mm hielten dieser Tage in Mannheimeine gemeinsame Versteigerung ab, weil die Abhaltungper Auktion in Stuttgart von der Behörde untersagtworden war . Die Zentrale in Stuttgart bot insge¬samt6249 Großviehhäute, 1009 Kalbfelle und 687 Ham-welfelle an , die Zentrale in Ulm 2914 Großviehhäute,^088. KaWelle , 457. Schaffelle und 24 Zieaenfelle." 0-) Ludwigsbarg , 13. Nov . (Eil eubachnun-
jfalll ) Auf dem Bahnhof entgleisten gestern uwrgen
Infolge Achsenbruchs verschiedene Wagen eines von Korn-
lvestheim kommenden Güterzugs . Sechs leere Wagen wur-
den vollständig zertrümmert , 16 weitere zum -Lei! schwer
beschädigt. Einige Wagen wurden auf den Bahnsteig
geworfen , doch wurde niemand verletzt ; auch vom Fähr-
personal ist niemand zu Schaden gekommen.

(- ) Bietigheim , 13 . Nov . (Ein H auptg aune r .)
Don einem auf der Güterstelle eingetroffeuen Mehckrcms-
port wurden einige Säcke gestohlen und nach Bissiugen
verbracht . Ter in Reichswehr-Uniform mit Sergeanten¬
abzeichen aufgetretene Jahn von Oberriexingen gab sich
als Führer des Kommandos am hiesigen Bahnhof aus.
Tort habe er einige Waggon Mehl beschlagnahmt, das
er an die Bevölkerung abgeben könne. In Bissingen
fand er einige Leichtgläubige, an die er Mehl verkauft
und die ihm Geldbeträge bis zu 500 Mark aushändigten.
Die Nachforschungen führten zu dem Ergebnis , daß der
angebliche Führer der 'Dieb selbst ist. Er . ist verhaftet
und das Mehl wieder beigebracht. i

(-) HsMoorm , 13 . Nov . (Die Schieber . ) Der ;
frühere Prokurist .der Firma Lichdi , W . Sitzler, ist s
wegen Schiel ugen verhaftet worden , ebenso , laut „Nek- ,
karecho ", ein gewisser Scherer . . - - - j

srmMoies.
ErsenhahNMegLürk . Gestern nacht 1 Uhr ist bei

der Einfahrt in die Station Ortenberg bei Offenburg ein
Güterzug auf einen in der Station haltenden Güterzug
aufgefahren . Hierbei wurde ein Heizer getötet, ein Lo¬
komotivführer schwer, und ein Zugführer leicht verletzt.
Ter Materialschaden ist bedeutend. Eine Maschine und
etwa 25 Wagen beider Züge sind entgleist und schwer
beschädigt.

Zusammenstoß . Auf dem Bahnhof Braine -ke-
Compte (Belgien ) stieß ein englischer Militärzug mit einer
Lokomotive zusammen . Es gab mehrere Tote und Ver¬
letzte.

Minengefahr . Ter holländische Dampfer „Zaau"
ist auf eine treibende Seemine gelaufen und gesunken.
22 Personen sind umgckommcn.

Der Altonaer Fischdampfer „ Holstein " ist beim Fi¬
schen in der Nordsee auf eine Mine gelaufen und in die
Luft geflogen. Von den 12 Manu Besatzung wurdw
4 gerettet.

Dos Amerikas , fftchifs . Einer Blättermeldung zu¬
folge soll der Lustschissbau Zeppelin den Auftrag zur
Lieferung eines Riesenlustschisfes von der doppelten Grö¬
ße eines Kriegsluftschisfs nach Amerika erhalten haben.

Hl .rprrL' n . mror -' A .-ucri °
<r . In den Vereinig¬

ten Staaten berrschr Mangel an Papier . Die Zeitungen
wuroen verpflichtet, den Umiang ihrer Ausgaben herab¬
zusetzen. Demgemäß werden sic ihre Tarife für Jn-
seral - erhöhen . .

' '

Englische Greuel. Peinliches Aussehen erregt ein
soeben in London bei Maximillan erschienenes Buch von
Stephan Graham , in dem dieser die Soldatenmißhand-

. lnngen schildert , deren Zeuge er als Soldat bei einem
Garderegiment gewesen ist. Im „ Daily Expreß" mel¬
den sich daraufhin neue Ankläger, - die ungefähr dieselben
Beschwerden gegen ihre Offiziere und Unteroffiziere er¬
heben . Interessant ist dabei, daß das Blatt vollständig über
schwere Anschuldigungen diskretes Stillschweigen bewahrt,
die der Verfasser von „L krivats in tsts Onarcl ' er¬
hebt. - Dieses streift ein Major , von dem im „ Daily
Herald " vom 31 . Oktober ein Brief veröffentlicht wird,in dem es heißt : „ Ich war vor allem entsetzt über die
Beschreibung, wie nach Festubert ein Sauptmaun zwei
gefangene Offiziere niederschoß (S . 217 ) , wie ein Ser¬
geant , nach Gefangennahme eines deutschen Maschinen¬
gewehrpostens, seinen Offizier um Erlaubnis fraate , die
Gefangenen zu erschienen und das dann kalten Blutes tat
(S . 219 ) , wie der Lewis-Kanonier unterrichtet wurde,
Deutsche niederznschießen, während sie die Hände hoch¬heben, wie ein Bomben-Jnstruktenr als Jnstrn ^ io '.f die
Anweisung gibt : „Ter zweite Bajonettman tätet die
Gefangenen " (S . 219) , und wie ein Soldat der WelshGuards in einem besetzten , Torf einen Deutschen im
Schlaf erschoß , wie Reser Deutsche auf dem MOchaufendes Torfes mit acht Schußwunden im Leibe langsamsterben mußte neben einer Gruppe von anderen Gardistenund wie dann eine Greue . geichi äte erfunden wurde, nachder der Deutsche aus einem Kellerloch gekrochen sei undem halb Dutzend Frauen und Kinder getötet habe, eheman ihn hätte unschädlich machen können" . — Ter Ma-
lor meint dazu, entweder handle es sich bei diesen An¬
gaben um eine Schmähung der glorreichen Toten Eng-
larHs , oder es ergebe sich daraus die Notwendigkeit der
glorreichen britischen Heuchelei ein großes Denkmal zusetzen. ^

' Nofold, 11 . Nov . iLbstz und Gcuiüseviarki) . Z«.
stk : ca ! 10 Körbe Tofclbirmn md Aepfel . Mostobst ca.
80 Ztr . Preis für Tafelblnien 25— 30 Pfg . pro Pfund,
Acple! 80- 35 Pfg. pro Piuvd . Mostobst 18—21 Mk.
pro Air ., Krortt pro Kopi 80 Pfg . Alles verkauft.

Letzte Nachrichten.
WTB. Wie«, 14 . Nov . Da die Lebeusmittelzufuhrm

kaum ausreichen, um die Brotration und die gekürzte Mehl«
ration zu decken, muß das Staatsamt für Volksernährung
von Mitte November an die Abgabe von Lebensmittel¬
zubußen für Kinder cinstellen , welche im März ds . IS.
infolge der Ententezufuhr eingeführt worden waren.

WTB. D«rli«, 14 . Nov. Einer Mailänder Meldung
des » Berliner Tageblatts ' zufolge berichtet eine amerikanische
Agentur aus Rio de Janeiro , daß die brasilianische Re¬
gierung die ZuckeravSfnhr von Neujahr ab wieder er¬
lauben werdet

WTB. Berlin, 14. Nov . Wie dem » Berliner Lokal¬
anzeiger" cus Wien berichtet wird, wurden am Mittwoch
Morgen um 5 vhr i» Wiruer Neustadl fünf Sekau -e»
dauernde Erdstöße v»,spürt, die in der Richtung Südnest-
Nordost, begleitet von dornerähnlichem Getöse, verliefen.
Die Leute Umden cus dem Schlafe geweckt . Einige Fenster
wurden zertrümmert und einige Gebäude beschädigt.

WTB. Brrlio , 14 . Novbr . Ei« Güter zug , der auf
freier Strecke auf der Elbcbrücke bei Hamburg (Harburger
Seite) hielt, wurde, wie dem Beil. Lokalanz. berichtet wird,
va« ei»-r Dirdesdaud« überfalle» uvd beraubt . DaS
Zugpt . sonal war dagegen « achtlos . Als das von dem

! Uebnfall binachrichtigte Militär eintraf , war die Bande
! verschwunden . Es ist schr viel gestohlen worden, doch steht
! roch nmt fest , welche Art das geraubte Gut ist.
j WTB . Zürich, 13 . Novbr . Die , N>ue Zürcher Zlg .

'
> stellt angesichts der KurSschwankuvge « der lrtze» Tage
i fest , daß die deutsche Valutakrise zweifellos in ein akuteS
! Stodivm gerieten sei . Tas Blatt irklärp der heutige be-
i jammcrnSwerte Stand der Markvaluta hänge zum Teil
! auch mit einer falschen Beurteilung der wirtschaftlichen und
'

finanziellen Möglichkeiten in Deutschland zusammen.
f WTB . Warschau, 14 . Novbr . ( Havas.) Nach einer
- Depesche von Lwow an die » Gazeta Koronna " haben die
! Truppen Tcnikw-s die Linie Jampol Jurlowska -Braclavy-
! Ceriy Cztofory erreicht . Sie haben einige DetochememS
! Petljmas gefangen genommen. Im Noibeu fiub die
! vkraivifcheu Truppe « vsllpiisdig geschlagiv morde «,
i Ein Teil von ihnen ging zu der Armee Tenikir .s über,
i Petljura ist geflohen.
! WTB. Belli», 14. Nov . Um der Wohnuügsnot tu
> dcn Bcrgbaugcbicten zu steuern und die Köhler förderurg zu
, beben , ist, wie der » Vorwärts ' schreibt, die schleunige
! Errichtuus vou etwa 1V0 VV0 Bertzarbtiterhrimpatte»
i ^ plar t . Die Strigerung der Produktion bei einer so
i starken Verwehrung der Brrpaibeilerbcligschaften dürfte mau

auf 80 Millionen Tonnen Kohlen Vorarschlaren.
MTB . Berlin, 14. Pov . Geer« beu Optimismus,

^ der sich jetzt wieder der Hoffnung hingibt, daß der Ver«'
nichtungswille unserer Feinde an Intensität Nachlassen werde,' « endet sich Gencroldi . elior Heinike in der „Wcf- rzeitung'

i und sckreidL : Buch wenn die Engländer die jetzt verlangte«
400 000 Tonnen Schwimmdocks, Kräre, Schlepper und
Bagger nicht nach England schleppen, sondern an ihren jetzi¬
gen Liegeplätzen lasst « sollten , so würde die wirtschaftliche

j Erdrosselung Duffch ' ands genau so funkttonicren, als wenn
wir ar- ch dieses Material wie vorher msere schönen Han-

° d -. lsschiffe nach den engl scheu Häfen bringen müssen,
f WTB. 13 Nov . Aus dem Reichsverkehrs-
^ Ministerium wird gemeldet : Der 15 . Nov . ist der letzte
^ Tag der Per sovovzug sperre. Vom 16 . November ab
; Werder, auf sämtlichen dcm öffentlichen Verkehr dienenden
i Haupt- und Nebeneiscnbahnen die im Interesse der Er«
i Haltung des ^Wirt chasrslebens unbedingt notwendigen Per-
- sonen - und Schnellzüge wieder gefahren werden . Sollte
; dieTmlli : httvg liests Verkehrs zu Schwierigkeit«« tu
^ der Kartoffel ur.d Kchlenversorgung führen, so muß mit
i einer Wiederholung der völligen Personenverkchrssperre ge«
' ' schock werden.

,«rk t.« . ^ «c . stritt Iki-rn LliktzdruSnU, KlrwPjtZ
ßdr d!« HKriftteünns reronlkvoitlich: LuLrvlL laut.

Attensteig-Etadt.
Nächste

Brot -, Butter -, Fleifch-
«ud Zucker-Kartenahgabe

findet in nachstehender Buchstabenfolge statt ; welkste pii » ktlich
einqehalteu werden Muß. —

L—8 Samstag» 18 . d. M . vormitt, von ) 8 —10 Uhr
« - L ^ « . . 10 - / . I . .
^ ^ »» »» »» »» vachmitt. „ 2 4 ,,
b ^ « « » » » » » » 4 7 »

Die Karten find sofort nachjuzählen, spätere Reklamationen werden
nicht mehr berücksichtigt.

Alteusteig , 14 . November 1S1 » .

Sladtschutth .-Amt.

i 71m uacksteu SouulsK
Bezirks - Obpbau - Derein Nagold.

8l>rkeji8tiMk
11—12 /2 lldr uncl vleustds-

irvttsckskt

vr . Ksn 8 VoZel
! de ! äer 8ckvavv

Teleplrou Xr. 8.

Alteusteig.

1 Schreibtisch
mit Aufsatz, gute Arbeit, eichen
gestrichen, verkauft
Ar. Köhler , Schreinermstr.

Am Sonntag » 16 . Nov . » nachm, von ^2 Uhr an
hält der Bezirksobstbauverein seine

Habst - Veksminlnlig
im Hirsch i« Haiterbach und ladet seine Mitglieder und Freunde des
Obstbaus hiezu freundlich ein.

Tagesordnung:
1. Bericht über die Obstverwertung im Jahr 1918 und 1919.
3 . Vortrag von H . Walz -Hohenheim über Herbstarbeiten im Obstbau.
3 . Verschiedenes.
4 . Eine kleine Obstausstellung.

Haiterbach , 9 . Nov . 181».
Sekretär Renz.



^ Mtensteig -Dsrf.
Am Samstag . de» IS. ds . Mts , « rh » jT
werben ans hiesigem R athaus das

Mw VN kll. 15« Rill. SIMM
aus Gemeindewald Enzwald in Akkord gegeben.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 13 . Nao . ISIS.

Semeinderat.

Turnverein
Mensteig.

Gut Heit!
MorgenSamstag Abend 8 /. Uhr i

MvMrversminlnug
im Lokal.

Der Vorstand.

Schmkede - 3nn « ng Nagold . Ntlchstumd
r » »W » Smnllg, de» 1K . Rn . lkl», >!tl. L W Ori-grupp- R-uw-il-r.

Sonntag . den IS Nov.

Versammlung
patt.

findet im Gasthaus zur Traube tu Nagold eine

Hauptversammlung
Tagesordnung: 1 . Kafssnberich t.

. 8 . Bericht über den Verbandstag.
3. Geschäftliches.

Vollzähliges Erscheine» wird erwartet.
Nagold, den 10 . Nov . ISIS.

Der Vorstand.

im Adler in Neuweiler . Bestel-
l ng von Waren aus Heeresbeständen.

Reiff

Altensteig

kinlaäung.
Zu unserer am 18. November im Gaff -

Hof zrrm „Goldenen Stern" stattfindenden W

A . SV er Feier Z
8 laden wir unsere Altersgenoffsn und deren Freunde 8
8 von hier und Umgebung aus Saarstgg Abend 8
D 8 Uhr höflichst ein . D
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8 Mehrere SO er. 8
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Altensteig.

MMWil
und sehr gute

Batterien
sind stets frisch zu haben bei

Lorenz Luz jr.

— Lonulag , äen 16 . äs . Alts. ^
^ Imäst im Onstkok r . „ 8lern "

, nnckm . um 3 Okr ein ^

— mit sbeaä8 sn8cstste886«äer —

V 1 ^ X2 - V
8tatt, voru vir die verekrl . Damen und Herrn —

^ von ' stier u n' d Dmgestung Kökiicst8t einladea . —

V zrkLies - iilliiiikri asLrulllNik Z

Einladung
an alle Frauen und Männer, Beamte und Arbeiter, Bürger
und Angestellte zu den Borträgen des Herrn R .ktoc Fetter
über„Sozialismus "

. Nächster Vortag am Sonntag
Nachmittag 4 Uhr im Srüabaum - Saal.

Evangelischer Arbeiter-Verein.
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Statt jeder besonderen Einladung!

Oberjetttng -a—WSrurrsberg.
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Artikel
sür Hsar-, Mud-,
Zahn- u. Haulpflege

empfiehlt
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Hochzeits - Einladung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am

DieuStag , den 18 November ISIS ,
im Gasthans znr Traube irr Oberjertinge»

staufindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Rsrie Mahrhlkdl
Tochter des

Joh . Gg. Morhardt, Bauers
in Wörnersberg.

EA Tüchtiges , älteres

Mädchen

MO Roll
Sohn des

Nikolaus Roll , Bauers
in Oberjettingen.

W sür Haushalt und Landwirt-
^ schast bei hohem Lohn und
8 guter Verpflegung zum Ein-
8 tritt auf 1 . oder 15 . Dezbr.

«̂ 4 gesucht.

Kirchgang »m /zIS Uhr in Oberjettinge » T

r
Statt jeder besonderenEinladung !

Hofstett—Aichhalde«

> Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte
unserer am

Donnerstag den 20 November ISIS
i« Gasthans zur Krone in Hofstett

stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

zu

W . Henstl
Landw . Großbetrieb

Karlsruhe , Gerwigstc. 10.

Mädchen gesucht
für sofort oder in 8 Tagen in grö¬
ßeren Betrieb für Küche und Haus¬
halt. Dasselbe hat Gelegenheit , sich
in größerer Haushaltung einzuarbei¬
ten. Lohn und Behandlung gut.

Fra« Hohl. Hos Dicke
Station Teinach.

WMW S« Wl MM«
Nachstehender Tarif ist in der Bersammlung beschlossen worden und

gelten diese Preise für Anfertigung ohne Zutaten
Tarif

l Costüm (Rock und Jackett)
Rock allein

! Jackett allein
! Mantel mit Futter
§Mantel ohne Futter
besseres Kleid mit Futter
Mantelkle -d ohne Futter
Werktagskleid
Bluse
Tülleinsatz
Futtertaille mit Aermel
Kinderkleid (im Alter von 13 bis 16 Jahren ) ^
Mantel ohne Futter (von 13 bis 16 Jahren)
Costüm
Kinderkleid (im Alter von 6 bis 11 Jahren)
Mantel ohne Futter (im Alter von 6 bis 11 I .)
Taglohn der Ausnähterinnen
Ardeiszeit von morgens 8 bis abends 7 Uhr
Stundenlohn

MM SM» Ms!
Sohn des

Friedrich Mast, Anwalt
in Hofstett.

km Rllki» Brvtt
Tochter des

-j- Friedrich Bruder , Schreiner
in Aichhalden.

.Ein ordemlichesMädchen sucht
bei guter Bezahlung

Emil Mors . z . Rappen
Calw

Kirchgang «m 11 Uhr in Nenweiler.

»» ,

ist mir mein H « » d.

Simmersfeld.

Entlaufen
Um Rückgabe wird gebeten.

! Mchengefich
Wegen Erk ankung meines Mäd-

, chens suche ich soforteinMädchen
nicht unter 18 Jahren sür Wirt -
schüft und Hausarbeit.

i Karl Seyfried z . Linde

s il Hl
35 30 25
14 13 10
36 33 18
35 32 38
30 26 34
30 35 30
35 33 30
1« 14 13'
1k 13 10

3 3 .50 3
3 3 .50 2

16 14 13
18 15 13
30 17 14
13 S S
13 10 8

6 5 4

Aenderungen nur nach Stundenloh «,
netto gegen bar.

1 . 50 1 .30 1

Die Preise verstehen sich

Habe noch eirka 18 Ztr.Altensteig.
Unserem Kollegen I . Heuuefarth ^

zu seinem Hochzeitsfeste ein vom'
Bahnhof Altensteig schallendes , durch
den Nonnenwala hallendes , bei j
seiner Lb. in Ebyausen erschallendes,
im Waldhorn dort verknallendes ! . „ . .. .
und in der oberen Stadt wider - ^ »erkaufen
hallendes, dreifach donnerndes Hoch . ! Fkiedkick Sckalble
Gelt Jakob do ftxmnst.

Mehrere Eisenbahner. Aichhalde «.

Alteusteig.
Eine Partie

JeniPW
(S-MMM» «it

DeldenM«)
8 und 10 Liter I uhalt

ebenso schöne , weiße

1 Littr-Aas-m
find wieder eingetroffen bei

E. W. Lutz Nachflg

Enztal.
! Verkaufe einen schönen 3^
i jährigen

Zicht-Kami
(mit Zulassungsschein I . Klaffe) un¬
ter jeder Garantie.
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